
man in Wladiwoſtok nun ſo abſolut gar nichts von Giſchiginskhörte wurde der Kapitän des Dampfers der von Wiadiwontot
aus alljährlich den Ort anläuft beauftragt Erkundigungen ein
zuziehen Aber zwei Jahre lang erhielt er ſtets die gleiche Ant
wort von den Einwohnern daß nämlich der Jsprawnik in dienſt
lichen Angelegenheiten den Kreis bereiſe Als dieſe Antwort ſich
zum dritten male wiederholte ſtellte der mißtrauiſch gewordene
Kapitän ſich zwar befriedigt und fuhr ab nachts aber erſchien er
wieder und gegen Morgen ſchickte er eine Barkaſſe in die
Stadt Schon von weitem hörten ſie Glockengeläute Flinten

ſchüſſe jubelnde Rufe der Eingebornen und das Trommeln des
Schamanen An den Ufern brannten überall rieſige Scheiter
haufen und den landenden Truppen begegnete eine merkwürdige
Prozefſion Auf einer hohen Tragbahre die mit Rebhuhnflügeln
mit Bändern Haarbüſcheln Schellen uſw verziert war ſa
würdevoll der Jsprawnik der Gott von Giſchiginsk Acht auf
Se Lamuten r ihn und ringsumher drängten ſich alle

wohner der Stadt Voraus tanzten die Schamanen und
7 aus allen Kräften auf ihre d h Trommeln

Die Bevölkerung feierte die Befreiung ihres Gottes aus großer
Gefahr Man kann ſich ihr Entſetzen vorſtellen als ſie plötzlich
die bewaffneten Mannſchaften vor ſich ſahen von denen ſie ge
glaubt hatten daß ſie längſt auf hoher See ſeien Der Gott
wurde feſtgenommen auf die Barkaſſe geſetzt und vom Dampfer
nach Wladiwoſtok ins Jrrenhaus geführt Leider erzählt Herr
Dioneo nicht was man aus dem Diakon und aus dem klugen
Batinſchka dem Popen gemacht hat der während dieſer drei

ahre dem Gott Jsprawnik gegenüber mit ſoviel Weisheit ſeine
eutralität zu bewahren verſtanden hat

J Rezlenburg giebt es Peute noch Elöſter welche die
Töchter des einheimiſchen Adels verſorgen Daß dieſes Vor
recht nur dem Adel gewährt wird ſuchte noch im vorigen Jahr
hundert eine gelehrte Denkſchrift damit zu rechtfertigen daß die
adeligen Fräuleins ſchwerer an den Mann zu bringen ſeien als
die anderen Wie nun die Durchlauchtigen Hochgeborenen
Fürſten und Herren Adolf Friedrich und Hans Albrecht Herzöge
von Medlenburg uſw ſich das Wohl der Jngſcgrenc her
Dobbertin Ribnitz und Malchow angelegen ſein ließen und die
Ordnung dieſer Klöſter revidirten darüber berichtet ein Gedicht
von Emil Jacobſen welches in der Bibliothek des Humors
Berlin Pfeilſtücker mitgetheilt wird

Ordnung muß ſein
Auf dem Schloß zu Güſtrow ſaßen

rzog Hans und Herzog Adolf
dem Morgentrunk aus Eimbeck

Brüderlich ſich theilend Sorgen
Und RegierungsSchwulitäten
Adolf Friedrich ſprach Hans Albrecht
Es iſt uns vermeldet worden

Daß in unſern Jumfer Stiften
Ribnitz Dobbertin und Malchow
Mißbräuch allerley inſonders
Völlereyen eingeriſſen
Denn man hat es uns berichtet
Daß ſammt Domina de Jumfern

Grad as wie de Jgel ſupen
Wenn in deſen ſwaren Läufften
So n Unrahm von Bierſchlampampen
Middenmang de Jumfern W is

w ik wenn de Gaſt gerahden
axen ſe em Bier verſupen

Welches kein gottſelig Ende
Jochen Hal ne nige Kann

Adolf dit wull ik juſt ſeggen
ällſo laßt zu Unſrer Ehre
Und der höchſt erlauchten Enkel
Anerkennung uns zur Stelle
Kundthun unſern hohen Willen
Und das Deputat fixiren
Alſo für den ganzen MonatHa ns et fünnd veer lange Weeken

Un de Domina in Ribnitz
de Möhm er Anverwandtſchaft

Twee r u ſe hebbenNa un Dünnbier noch een halweNo Jochen Hal ne nige Kann
cedomina in Malchow

dolph weetſt du woll iſt Sweſter
Von den ollen goden Lühe
Knapper noch as anderthalwe
Un een halwe ok von Dünnbier
Tru ik mi nich antobeeden
Ha ns in Dobbertin de Jumfern
ülow Preſſenthin und Moltke

dar die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle

Und de lütte ſöte Oertze
Kannſt du öwer t Hart woll bringen
Knapper noch as eene Tünn is
Un een halwe Dünnbier ſchriewen

Jochen Hal ne nige Kann k
Punktum Adolf Punktum Hannes
Hans Wo ſind das ſchwere Zeiten

Wird in unſerm Sterbeſtündlein
Dieſe Streng uns auch nicht reuen
Hunger iſt ein ſcharfes Schwert doch
Hans Haſt du mal recht gedöſtet
Wenn de Domina nu döſtet
Un de ollen un de jungen
Jumfern nu nich beden wöllen
För uns Seelenheil als wie ſie
Jhren Landesherren ſchuldig

ard uns nich de Düwel halen
Jochen Hal twee nige Kann n

Erſchöpft Ach lieber Hugo ſieh wie der Champagner
perlt ich hätte wohl Luſt ich bin ſo erſchöpft Du
biſt nicht die einzige Erſchöpfte meine Börſe iſt auch erſchöpft
In der Weinſtube Gymnaſial Direktor Was muß
ich ſehen Ein Schüler meiner erſten Klaſſe hier Auſtern
eſſend Primaner Verzeihen Sie Herr Profeſſor aber
da draußen ſteht ja dran Prima Auſtern

Treffende Antwort Fürſt Sagen Sie mein lieber
Schulze wie kommt es daß hier ſo viele Kinder barfuß herum
laufen Schulze Ja Durchlaucht ſo kommen ſie bei uns
auf die Welt

Bei der Abreiſe Nun will ich Jhnen einen guten Rath
geben Herr Wirth Sie haben Jhr Hotel zur Stadt London
raunt taufen Sie es um und nennen Sie es zur Stadt
Wanzleben Unſere GeſellſchaftVielſagend Heute hat der Wirth vom Löwenbräu ſeinen
Geburtstag Von ſeinen ſämmtlichen Stammgäſten erhält er
ſinnige Aufmerkſamkeiten als Letzter naht der Studioſus Pump
meier und überreicht ihm feierlich ein neues Stück Kreide

Stilblüthe Bei der am Montag vorgenommenen Butter
Reviſion wurden wiederum drei Frauen erwiſcht welche nicht
das richtige Gewicht hatten

Wiſſenſchaft Kunſt Litteratur
Jn der geographiſchen Verlagshandlung von Dietrich Reimer

in Berlin Jnhaber Höfer Vohſen erſchien ſoeben vollſtändig
in zweiter Auflage ein Deutſcher Kolonial Atlas für
I den amtlichen Gebrauch in den Schutzgebieten
Nach den neueſten Quellen mit Verwendung von umfangreichem
bisher noch unveröffentlichtem kartographiſchem und ſonſtigem
Material der Kolonial Abtheilung des Auswärtigen Amtes und
der NeuGuinea Compagnie in einheitlichem Maßſtabe von
1 3,000,000 bearbeitet von Richard Kiepert Begleitender
Text von Dr Joſef Partſch Profeſſor an der Univerſität zu
Breslau Mit Quellen und Konſtruktions Notizen ſowie mit
einem vollſtändigen Namen Verzeichniß zu jeder Karte Preis in
Lederband mit Goldtitel 18 M mit aufgezogenen Karten 22 M
Wie der Titel beſagt iſt der Atlas von der Kolonial Abtheilung
des Auswärtigen Amtes für den amtlichen Gebrauch in den
Schutzgebieten angenommen worden Infolgedeſſen hat die Ver

in dem Atlas zum erſten mal die durch Verordnung
feſtgeſetzte Rechtſchreibung geographiſcher Namen zur Anwendung

Sie iſt aber namentlich durch die Ueberweiſung ſeitens
er Kolonial Abtheilung des Auswärtigen Amtes von zahlreichem

noch nicht veröffentlichtem Routen und Kartenmaterial aus den
Schutzgebieten und durch Dr Freiherrn v Danckelmann in den
Stand geſetzt worden ein Werk von ganz beſonderer Bedeutung
u ſchaffen Die volitiſchen Abgrenzungen der verſchiedenenehe und Schutzgebiete ſind nach offiziellen Urkunden

die konſulariſchen und diplomatiſchen Vertretungen nach dem
neueſten und zuverläſſigſten Material hergeſtellt Ein beſonderer
Vorzug deſſen die Verlagshandlung ſich bei Herſtellung des
Werkes erfreute war in dem Leiter ihres ZeichenJnſtitutes
Dr Richard Kiepert einen Mann zu e hege der techniſches
Können mit umfaſſendem geographiſchen Wiſſen vereinigt und
deſſen mehr denn 20 Jahre hindurch fortdauernd betriebene
AfrikaStudien ihn beſonders dazu befähigten der großen und
ſchwierigen Aufgabe gerecht zu werden

Jm Verlage von Richard Kaun Berlin O Grüner Weg 17
erſchien ſoeben ein hübſches humorvolles Singſpiel Der
Teufelstrank von Richard Krauſe op 43 für zwei
Sopranſtimmen und Bariton Baß Das leichte und gefällige
Werk eignet ſich ebenſo gut für die öffentliche Bühne wie für
private Geſellſchaften zur Aufführung und wird bei guter Dar
ſtellung jedenfalls auch dankbare Hörer finden

Druc und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

Der 93 Halle a d S Freitag den 3 März
en
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Jn die ärmlichen Hütten zu Felden war der Sonnenſchein
der Freude eingekehrt Die Nachbarn hockten bis ſpät abends
vor den Thüren zuſammen und ſprachen lebhaft hin und her
blickten voll Zuverſicht in die Zukunft die plötzlich für das
Dorf eine ganz andere werden ſollte

Die Gatten und Väter die Brüder und Söhne ſollten
zurückkehren aus der Ferne und auch für die Frauen und
Mädchen that ſich ein Feld der Arbeit auf das ihnen einen
beſſern Lohn brachte als die Bearbeitung der dürftigen kleinen
Aecker und Wieſen die kaum das Nothdürftigſte zum Leben
brachten wenn es eine gute Ernte gab Hoffnungsfrohe Ge
ſichter ſah man überall glänzende Augen und beredte Lippen
Die Pläne die der verſtorbene Baron von Felden entworfen
waren nun in aller Munde

Ein großes Stück des ſchlechteſten Ackerlandes hatte der
Graf zu Schönburg in Felden gekauft und in Kürze ſollte
dort eine Fabrik entſtehen in welcher ſo viele Webſtühle auf
geſtellt werden ſollten wie man brauchte um die müßigen
Hände zu beſchäftigen die gern arbeiten wollten wenn ſich
ihnen Arbeit bot Jn der Zwiſchenzeit bis der Bau vollendet
war mußten die Arbeitskräfte ausgebildet werden Einzelne
ſchickte Graf Schönburg als Volonktäre in große Webereien
um dort die Kenntniſſe ſich anzueignen deren ſie dedurften
Sie wußten alle daß eine gewiſſe Zeit darüber vergehen werde
bis ihre Kräfte in der neuen Arbeit ſich geübt und daß ſie es
dem Edelmuth des Grafen zu danken hatten wenn er in dieſer
Zeit der Lehre ihnen einen Arbeitslohn zahlte der ihnen das
Leben ermöglichte Allmählich mit dem Wachſen der Leiſtungs
fähigkeit der Arbeiter ſollte auch der Gewinn für dieſelben ſich
ſteigern Schritt für Schritt ſollte das armſelige Dorf empor
blühen ſich erheben aus Armuth und Elend aus Hunger und
Noth durch ſeine eigene Arbeitskraft für welche der Graf das
rechte Feld bot Ein Wohlſtand der ſo gewonnen ſo er
kämpft ward mußte den rechten Werth beſitzen mußte Zu
friedenheit ſchaffen und Zufriedenheit iſt Glück das einzige
wahre Glück

Laut pries man den Mann der alles dies ausführte der
unermüdlich thätig war im Auftrage ſeines Freundes des

n Doktor Juſtus der dem Dorfe ſo großen Segen
ebrachtß Und Doktor Juſtus hatte alle Hände voll zu thun um

ehe es Winter wurde den Plan auszuführen der nun end
giltig entworfen und vom Majoratsherrn genehmigt war
Der feſte Wille eines reichen Mannes iſt mächtig dies zeigte
ſich jetzt ſo recht in Felden

Doktor Juſtus hatte ſeine Wohnung ins Schloß ſelbſt ver
legt Jngenieure Baumeiſter Arbeitsleute gingen bei ihm ein
und aus Zuweilen zog er ſich in das kleine Gartenhäuschen
zurück mit ſeinem koſtbaren ausländiſchen Luxus um ſtille
Stunden zu verbringen wenn er das Bedürfniß hegte mit
ſich allein zu ſein Jn ſolchen Stunden leuchtete die Be
friedigung die er empfand die ſein energiſches Schaffen ihm
bereitete von ſeinem Antlitz

Mit lächelnden Mienen dachte er an Roſa Nur ſelten
hatte er ſie geſehen in den letzten Wochen in denen er ſo eifrig
ſchuf nur flüchtige kurze Beſuche hatte er im alten Herren
haus gemacht es ſchien als ob er nur noch als Arzt kam
nicht öfter als nöthig um nach Roſa s Fuß zu ſehen Er
hielt ſich nie mehr lange auf und ſprach nichts von den Plänen
die ſich nun erfüllen ſollten Die vollendete Thatſache mußte
für ihn zeugen für ſeinen guten Einfluß auf den Grafen
Schönburg Er zögerte mit dem nächſten Beſuch den er im
Herrenhaus abſtatten wollte Da durch den Ortsvorſteher
der beiden Dörfer Schönburg und Felden die Bekanntmachung

erfolgt war und mit dem Bau der Fabrik alsbald begonnen
werden ſollte war den Damen von Felden natürlich kein Ge
heimniß mehr was in aller Munde war

Er dachte auch an Gertrud und lächelte leiſe vor ſich hin
Er fühlte welche magnetiſche Gewalt er über ſie beſaß
ſie ſich beugen mußte ſeinem feſten Willen und ſein Wille
war ſie gedemüthigt zu ſehen ſie die Stolze zu ege
daß ſie aufblickte zu ihm Die ſchöne geſunde iugenrfri che
Geſtalt hatte ſeine Augen beſtrickt in ihrer Nähe fühlte er
daß er noch jung war daß heißes Blut in ſeinen Adern rollte
daß er noch nicht abgeſchloſſen hatte mit dem Leben daß jetzt
m langer langer Zeit ihm wieder ein Glück begehrenswerth
erſ auf das er ſchon verzichtet hatte

kine ruhige ſtille Neigung empfand er für Roſa Das
kranke edle Mädchen ſtand ſeiner Seele näher als ihre
Schweſter aber dieſe hatte ihn bezaubert durch ihre Unnah
barkeit ihre ſtolze Zurückhaltung ihre körperliche Schönheit
Juſtus wußte daß Roſa viel beſſer war als Gertrud daß ſie
ein warmes Herz und eine ſtarke Seele beſaß ſie erſchien ihm
als ein idegles Geſchöpf zu dem er emporblickte an das er
nie gedacht mit dem Gedanken es zu beſitzen zu begehren wie
er an Gertrud dachte

Süße Träume beſchäftigten die Phantaſie des Arztes in den
ſtillen Stunden die er im japaniſchen Häuschen verbrachte

Er fühlte ſich jünger glücklicher als jemals Er ſah das
ſchöne ſtolze Mädchen mit dem röthlich glänzenden Haar dem
weißen Naäcken den ſchwellenden Lippen und den ſtrahlenden
graublauen Augen an ſeiner Seite zärtlich fügſam bezwungen
von ihm ſeiner Liebe

Wenn ſie mich liebt in uneigennütziger Liebe mich den
einfachen Landarzt wenn ſie ihrem Stolze entſagt ſich mir zu
eigen giebt dann Gertrud ſollſt du glücklich werden ſo glück
lich und ſtolz wie nie ein Weib Um ſeiner ſelbſt willen ge
liebt zu werden das muß köſtlich ſein S

Juſtus flüſterte es in heißem Tone und ſehnſuchtsvoll blickte
er hinüber nach dem Herrenhauſe der Feldens das den Jn
begriff ſeines künftigen Glückes barg

Schon brach die Abenddämmerung herein doch er ſtürmte
hingus warf ſich auf ſein Pferd mit leidenſchaftlichem Unge
ſtüm Er kannte ſich ſelbſt nicht mehr er fühlte welche Ver
änderung mit ihm vorgegangen war Er ſehnte ſich nach
einem Weibe das ihn liebte wahr und treu liebte

Tren zitterte es über ſeine Lippen und ein dunkler
Schatten flog über ſeine Züge Seine Blicke umflorten ſich
Treu Es war als treffe ihn ein Schlag ins Geſicht

Ob ſie treu ſein kann fragte er ſi wie und forſchend
blickte er hinüber nach dem alten Bau der ihm immer näher
rückte Ja ich glaube es ſie wäre zu ſtolz die Treue zu
brechen, beſchwichtigte er ſein ängſtlich klopfendes Herz und
raſcher ritt er vorwärts

Elaſtiſch ſchwang er ſich vom Pferde band den Zügel um
einen Baumſtamm und ging mit leichten Schritten hinein ins
Haus da er im Garten niemand gewahrte

Er fand die Damen bei der Abendmahlzeit er nahm gern
die Einladung an an derſelben theilzunehmen

Gertrud ſelbſt ging und brachte ein Couvert für ihn dann
ſaß ſie ihm gegenüber und mußte zu ihm aufblicken ſo wunder
bar verändert fand ſie ihn

Auch Roſa fand es und jubelnd ſagte ſie Sehen Sie
Doktor wie freudig wie ſtrahlend Sie ausſehen nun Jhnen

ſo Großes gelungen iſt StAuch die Baronin ſprach ihre Freude aus daß endlich die
ſchönen Pläne ihres Gatten zur Ausführung kamen ſie dankte
ihm mit herzlichem Händedruck und Roſa nickte ihm zu mit
innigem dankendem Blicke

O ich habe auch noch andere Pläne, fuhr Jnſtus lächelnd
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zwiſchen die Dankesworte Pläne für mich ſelbſt Jch will
mich hier niederlaſſen für immer will mir ein Haus bauen
klein beſcheiden wie ein mr es braucht im engliſchen
Cottageſtil mit einem kleinen Garten ganz hier in Jhrer
Nähe da in Felden das Bauterrain nicht allzu theuer iſt ſo
ä meine Mittel mir ſchon erlauben Hauseigenthümer zu
erden

O das iſt herrlich rief Roſa ſo werden wir ganz nahe
Nachbarn

Es iſt ein Segen für alle in Felden und in Schönburg,
meinte die Baronin

Sie denken jetzt nur an den Arzt gnädige Frau aber ich
möchte auch als Menſch Jhnen ein willkommener Nachbar
ſein, bemerkte Juſtus und ſein Blick hing dabei an Gertrud
ſo lange und innig daß dieſe en die langen Augenwimpern ſenkte und die Baronin leiſe zuſammenſchrak Kur

Roſa hatte es nicht bemerkt
Und wann wird Graf Schönburg kommen fragte jetzt

Gertrud ſich gewaltſam faſſend der Einfluß den die Nähe
des Doktors auf ſie übte war ſo mächtig daß ſie ſich dem
ſelben willenlos hingeben mußte Doch nur eine Sekunde ver
wirrte ſich ihr klarer ruhiger Verſtand dann dachte ſie an ihr
Ziel an Graf Schönburg den ſie erwartete mit Ungeduld mit
e en Ahnung daß ſie von ihm ihr Schickſal zu er

en
Der Graf ſchrieb mir in dieſen Tagen daß er kaum ſo

bald kommt vielleicht niemals er will keinen Dank ernten
Jch ſoll ſein Stellvertreter ſein und bleiben

Welch ein Sonderling Jhr Freund doch iſt gab Gertrud
enttäuſcht zurück

Ja er iſt ein Sonderling, beſtätigte Juſtus
Erzählen Sie uns doch von ihm, bat nun Gertrud Es

klang in bittendem Tone ſo wie ſie noch nie zu Juſtus ge
ſprochen und ein warmer Blick aus ihren klaren Augen traf ihn

Er iſt ein unglücklicher Menſch der den Glauben verloren
hat an der Welt beſonders an die Frauen, begann Juſtus
langſam bedächtig wie zögernd

Und was haben ihm die Frauen gethan lächelte Gertrud
fragend zu ihm hinüber

Gertrud ſei nicht indiskret mit deinen Fragen, mahnte
die Baronin

Es iſt kaum indiskret davon zu ſprechen denn vor zehn
oder mehr Jahren wurde die unglückliche Geſchichte des Grafen
Tag vurs viel beſprochen mehr als ihm lieb war, gab Juſtus
zurück

Jch le fuhr die Baronin fort man erzählte ſie von
einer unglücklichen Liebe und der unglücklichen Ehe ſeiner
Schweſter Dora

Von einer ſehr unglücklichen Ehe, entgegnete Juſtus
Ich darf Jhnen ſeine Geſchichte erzählen Jch bin der einzige

Menſ der ſein ganzes Herz kennt der weiß was er ge
litten hat und warum er zum Menſchenfeind wurde zum

len der ſich nicht um das Schickſal der anderen küm
mert

Jſt d J Ehe ſeiner Schweſter nicht ein Ge
r dürfen Sie davon erzählen ſo bitte thun Sie es ich

pannt darauf, meinte Gertrud
Es iſt kein Vertrauensbruch der Freund hat mir nie
weigen auferlegt ich ſchwieg bis jetzt darüber und nur

nen ällein will ich von ihm erzählen Sie haben ein Recht
zu wiſſen warum die Pläne des ſel gen Herrn Barons ſo lange
unausgeführt blieben und warum der Graf niemals hierher
am Ich will von vorn beginnen von ſeiner Jugendzeit er
zählen ſo wie er mir davon hat

Einen Augenblick zögerte Doktor Juſtus noch wie ſich be
ſinnend Er ſah mit welcher Spannung die Blicke der Damen
an ſeinem Antlitze hingen Der lichte Schein der Lampe dieauf dem Tiſche fand el voll auf ſeine Züge Die helle Be

leuchtung ſchien ihm plötzlich peinlich zu werden er erhob ſichn zum offenen Fenſter tretend Der Abend iſt zu

ſchön um im Zimmer verbracht zu werden Kommen Sie
Fräulein Roſa ſtützen Sie ſich auf mich wir wollen in den
Garten gehen dort läßt ſich beſſer von vergangenen Zeiten
plaudern an ſolchem Sommerabend wie heute

Sie haben recht Doktor, ſtimmten die Damen ihm bei
und ſie ſchritten ihm voran in den Garten nur Roſa hing an
ſeinem Arm und freute ſich daß ihr Fuß immer kräftiger
wurde

Bald werde ich ohne Stütze gehen können und das danke
ich Jhnen, r ſie leiſe und ſah zu ihrem Begleiter auf
mit dankerfülltem Blick Er aber gewahrte es nicht ſeine
Blicke folgten der hohen ſchönen Geſtalt die vor ihm ſchritt

Wieder hob Juſtus Roſa in die Hängematte wie ein Kind
als ob es ſich von ſelbſt verſtände er nahm das Recht des
Arztes voll in Anſpruch Gertrud ſtand daneben und blickte
mit zornigen blitzenden Augen auf beide Sie wußte ſelbſt
nicht wem ihr Zorn galt Ob es Eiferſucht war Sie
hätte höhniſch gelacht wenn jemand ihr dies zu ſagen ge
wagt An den Stamm des Baumes gelehnt erwartete ſie mit
Spannung die Geſchichte des Grafen Schönburg zu hören
der ſeit einiger Zeit in ihrer Gedankenwelt eine ſo bedeutende
Rolle ſpielte

Doktor Juſtus unterbrach endlich das erwartungsvolle
Schweigen während deſſen er ſich auf einen Anfang ſeiner
Erzählung vorbereitet zu haben ſchien

Der Graf gehört zu denjenigen welche von Jugend auf
das Bedürfniß hegen nach einem Menſchen deſſen Herz deſſen
Liebe ihm ganz gehört, begann er Er war ſchon ein der
Liebe vielbedürftiges Kind und dieſe wurde ihm im vollſten
Maße zutheil Von ſeiner Mutter der Gräfin haben Sie
riß gehört fragte Juſtus leiſe die Baronin und dieſe

nickte

Ja ihr Edelmuth ihre Güte ihre Schönheit waren viel
geprieſen ich ſelbſt kannte ſie leider nicht ſie lebte nicht mehr
als ich nach Felden kam aber der Schmerz über ihren Verluſt
war noch friſch und lange lebte ſie noch fort in aller Ge
dächtniß

Der Schmerz über den plötzlichen Tod ihrer einzigen
Tochter der Komteſſe Dora, fuhr Juſtus fort hatte ihre

rte Geſundheit ſo erſchüttert daß ſie ſich nicht wieder er
olte Der junge Graf verlor ſeine geliebte verehrte Mutter

als er eben zwanzig Jahre alt war Sein Vater ein ſtrenger
ſtolzer Mann hatte ihm nie ſehr nahe geſtanden die An
ſichten beider waren zu verſchiedener Art als daß ein inniges
Verhältniß zwiſchen Vater und Sohn beſtehen konnte
Erſterer war ein eifriger Sportsman und konnte dem Sohne
nie verzeihen daß dieſer nur wenig Jntereſſe für den Sport
zeigte daß er mehr in der Bibliothek ſich aufhielt als auf
dem Pferde und mehr Liebe zu den Wiſſenſchaften und zur
Poeſie zeigte als zu dem edlen Kriegshandwerk dem ſonſt
jeder Schönburg wenigſtens ein Jahrzehnt ſeines Lebens ge
widmet hatte Der Graf brachte ſein halbes Leben auf
Reiſen zwiſchen Paris London und den deutſchen Rennplätzen
z und überließ die Erziehung ſeines Sohnes der Mutter und
ewährten Hauslehrern Erſt als er glaubte daß derſelbe

innerlich mit ſeiner Bildung fertig ſei ſuchte er den einzigen
Sohn für ſeine Intereſſen zu gewinnen allein die Gegenſätze
in beiden Charakteren traten ſo ſchroff zu Tage daß der
Majoratsherr es enttäuſcht aufgab ſeinen Sohn und Erben
in ſeine Fußtapfen treten zu ſehen Eines Tages nach dem
Tode der Mutter kam es zwiſchen beiden zu einem Meinungs
austauſch Der alte ſtolze Ariſtokrat entſetzte ſich über die
vorurtheilsfreie Meinung ſeines Sohnes der ihm von all
gemeinen Menſchenrechten ſprach und durchaus nicht einſehen
wollte welche Kluft zwiſchen dem Bürgerthum und dem Adel
gähnte die der Vater für ungusfüllbar hielt Fortſ folgt

m Ein Glücklichen
Studie nach dem Leben von Viktor Blüthgen

Das erſte was

einſchlafe
u Mittag fand er daheim einen Brief von ſeinem berliner

Collecteur vor Er hatte 30,000 Mark gewonnen der

Heller am Morgen im Comptoir that wardaß er den Rücken an Rücken mit ihm ſitzenden Schreiber er
ſuchte von Zeit zu Zeit ihm einen Stoß zu geben damit er nicht

e bewegte Schreiber ſtellte ihm nach Abzug der Koſten
roviſion uſw 26,509 Mark 75 Pfennige zur Verfügung

Kann ich Jhnen vielleicht mit einem Vorſchlage zu einer
günſtigen Anlage dienen hieß es im Briefe weiter Jch bin
im Begriff ein Gut gegen ein Haus umzutauſchen deſſen Veſitzer
indeß mindeſtens noch 10,000 Mark Betriebskapital haben muß
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jonſt kann er das für ihn ſehr vortheilhafte Geſchäft nicht machenDie Landſchaft hat 75,000 Nert auf dem Gute le ſonach iſt
es ſeine 150,000 Mark unter Brüdern werth Sie kämen gleich
nach den 75,000 und ich kann Jhnen 5 Prozent Zinſen zu
ſagen Das werden Sie ſchwerlich anderwärts bekommen
Wenn ich Jhnen dazu rathe dürfen Sie dreiſt zugreifen

Das iſt wirklich zu überlegen, ſagte Stephan Heller
Außerdem war die Rechnung des Sternwirthes da 15 Flaſchen

Champagner zu 8 Mark 120 Mark 300 Stück Auſtern
60 Mark allerlei Kleinigkeiten die ſonderbaren Leute hatten ihm
für den Abend die Bezahlung der geſammten Zeche überlaſſen

zuſammen 194 Mark 35 Pfennige
Himmel und die Welt murmelte Heller unwillkürlich Er

ſchrieb einſtweilen die Quittungsformel für 200 Mark und in
die Ecke der Rechnung der Reſt bar Paul

Jm Comptoir verfaßte er die Antwort an den Collecteur
Schicken Sie 300 Mark an die Wittwe Dorothea Maßmann

geborne Förſtemann u ſ f und 100 Mark an den Gärtnerei
gehilfen Friedrich Lautenſchläger wohnhaft u ſ f Den Reſt
des Geldes wünſche ich zunächſt hier zu haben Jhr Vorſchlag
wegen der Hypothek gefällt mir nicht übel Jch danke Jhnen
mein Glück ich erwidere mit meinem vollen Vertrauen Jch
habe nie mit Hyvpotheken zu thun gehabt wollen Sie mir nicht
Näheres über Formalitäten uſw mittheilen auch die Belege
reſp Papiere über das Gut und Jhr Tauſchgeſchäft vor Augen
führen Es würde mir Vergnügen machen wenn Sie den Ausdruck meiner Freude in Geſtalt eines Hundertmarkſcheins zu
Jhrer Proviſion legen wollten

Jch habe den Neid der Götter abgefunden, ſagte Stephan
Heller zu ſich und etwas wie Rührung über ſeine eigene Gut
herzigkeit kam über ihn indem er an die Wittwe Dorothea Maß
mann geborene Förſtemann und den Gärtnereigehilfen Friedrich
Lautenſchläger mit ſeiner zweiten Frau und ſeinen acht hungrigen
Kindern dachte Dann aber befiel ihn unwiderſtehliche Schlaf
ſucht die Oede in ſeinem Kopf durch welche etwas wie der
laute Gang eines Hammerwerkes hallte wurde immer gähnender

er ging zu Herrn Butterweck dem jüngeren und milder
denkenden Chef der Firma Mehring und Compagnie und erbat
ſich Freiheit wegen Unwohlſein

Jm Nachhauſegehen mühte er ſich den Reſt ſeines Gewinn
guthabens nach Abzug der erſten Spenden zu beziffern Der
Wirth 194 35 M Wittwe Maßmann 300 macht 494 35 M
Lautenſchläger 100 macht 594 35 M der Kollecteur 100 macht
694 35 M Ab von 26,509 75 Reſt 25,815 40 M Nicht
ſo er hatte ja dem Wirth Wege 200 M n alſo 200
500 600 700 Reſt 25,809 75 M
Stephan Heller lächelte und rieb ſich die Hände Wenn er

10,000 auf das ländliche Grundſtück anlegte blieben ihm noch
15,809 M Die Pfennige rechnen wir nicht

Aber that er nicht viel beſſer ſich ein Geſchäft zu den mit
M angvinn Es iſt Zeit das ſpäter zu überlegen Erſt

afen
Und Stephan Heller ſchlief wie ein Todter Er hörte an

irgend einem Zeitpunkt mehrmals die Thür gehen aber er rührte
ſich nicht Endlich blinzelte er doch einmal ein Lichtſchein in der
Thür die Stube dunkel in der Thür ein Weiberkopf wie es
ſchien die Frau Brieſemeiſter Ach was

Einmal wachte er mit brennenden Durſt auf zündete Licht an
und trank zwei Gläſer Waſſer Früh war er munter wie ein
Fiſch Frau Brieſemeiſter brachte den Kaffee

Jſt s denn wahr Herr Heller Ach du lieber Gott wirwaren ja ganz aus dem Häuschen geſtern abend als wir s in der
Zeitung fanden Solch ein Glück

Was denn ach ſo wegen dem Lotteriegewinn Hat der
Menſch der Meier das in die Zeitung geſetzt Mit meinem
vollen Namen

Jawohl Hier ſieht s ſie holte das Zeitungsblatt unter
dem Arm vor IJch gratulire Jhnen auch von ſangem Herzen
und meine Minna auch Bloß eins thut uns leid Nun bleiben
Sie gewiß nicht hier wohnen Sie werden ſich wohl ein feines
großes Logis ſuchen Die Minna hat ſchon Thränen drum ver
goſſen Wir haben uns ſo an Sie gewöhnt

Na na ſo ſehr wird das der Minna wobl nicht zu Herzen
gehen Aber vorläufig gefällt s mir hier noch ganz gut

Ja und der Herr Paſtor Wellmann war heute morgen auch
ſchon hier und fragte wann er Sie ſprechen könnte er wollte
Mittag wiederkommen und der Waiſenvater Schielke und der
Schneider Zippel der J die kommen morgen nach der
Kirche wieder Und ſechs Briefe Herr Gott die habe ich rein

vergeſſen Und Frau Srieſemeiſter ſtürmte aus der Thür
gen en a hole ſie ab wenn ich ins Geſchäft gehe, ruft

eller ihr nach
Ein bischen werde ich wohl noch um Gottes Willen bluten

müſſen, ſpricht er bei ſich indem er zur r tang greift Da
ſteht es Ein ſehr geſchätzter Mitbürger hat das ck gehabt
in der letzten Ziehung u ſ w Es iſt der in dem bekannten
Damenmäntel Geſchäft von Mehring Co als Buchhalter rühm
lichſt thätige Herr Stephan Heller

Da las er ſich gedruckt Ein wenig ängſtlich wurde ihm dabei
zu Muthe Er dachte an die drei angekündigten Beſucher an
die fünf Briefe von vorgeſtern Jhm fiel ein er hatte ja den
Collekteur fragen wollen woher jene fünf Leute von ſeinem
Namen wußten Vielleicht von einem ſeiner Angeſtellten
etwas merkwürdig war die Sache immerhin Er mußte heut
auch an ſeinen Schwager ſchreiben ſeine Schweſter war ja
die einzige lebende Blutsverwandte Jetzt lohnte es ſchon ihn
als Erbonkel zu behandeln wie man es immer im Scherz gethan
Ach er wird 1000 M anonym als Geſchenk ſenden wenn das
Geld da iſt vorher nichts ſchreiben das iſt ein famoſer Witz
n jedem der ſechs Kinder ein Sparkaſſenbuch mit 100 M
Finlage

Das Herz lachte ihm im Leibe Er iſt ein ſo guter Kerl, wie
er ein zuverläſſiger Buchhalter iſt

Die ſechs Briefe nahm er aus Minna s Hand in Empfang als
er unten an die Wohnſtubenthür kam Frau Brieſemeiſter war
Hausbeſitzerin Minna ihre Einzige eine hübſche etwas präten
tiöſe Brünette mit feurigen braunen Augen und höherer Tochter
Bildung Sie hatte noch niemals die Hand um Herrn Stephan
Heller gerührt Meine beſten Glückwünſche Herr Hellerl

Danke Fräulein kann nichts dafür wer das Glück hat
führt die Braut heim

Ach macht ſie und ſchlägt in koketter Abwehr die Thüre zu
Heller gratulirt ſich zu ſeinem guten Scherz Eigentlich ein

hübſcher Käfer Warum hat ſie noch keinen Mann
Jm Geſchäft große Gratulation Mehring und Compagnie

fürchten ihn zu verlierenErſt im Stern beim Mittageſſen findet er Zeit die ſechs Briefe
zu leſen Lauter Stadtpoſtbriefe Ein Kommiſſionär Hat ſtets
gute Hypotheken offen eine kleine Maſchinenfabrik ſucht behufs
Vergrößerung einen ſtillen Theilhaber mir Einlage eine arme
Näbherin die ihre kränklichen Eltern ernährt wünſcht das
Geld zu einer Nähmaſchine geborgt der Kegelklub Alle
Neune bittet eine Wette zu entſcheiden welche am Abend
zuvor zwiſchen zwei Mitgliedern entſtanden das eine
Mitglied hat behauptet daß der glückliche Gewinner auf eine
S Bitte hin dem Klub ſofort ein Achtel Echtes
ſpendiren werde ein in die Hände von Wucherern gerathener
junger Poſtbeamter deſſen ganze Zukunft auf dem Spiele ſteht
fleht um 500 Mark gegen Wechſel auf Sicht und die Verpfändung
einer Lebensverſicherungspolice der ſechſte Brief iſt ein Kinder
brief

Lieber Herr Heller
Sie kennen mich wohl nicht aber ich bin der Sohn des

Fleiſchermeiſters Nadler in der Weidenſtraße d wünſche
mir ſchon ſo lange das ſchöne Buch Jack der Schiffsiungeaber mein Vater ſagt ich brauchte keine ſolchen Bücher WRehne

Eltern haben geleſen daß Sie ſo viel Geld gewonnen haben
Darum glaube ich daß Sie mir das Buch gewiß ſchenken
werden Jch will auch für Sie beten

Jhr Sie liebender
Auguſt Nadler

Heller ſagt ſich Die Nähmaſchine das Achtel und Jack der
Schiffsiunge wird ſpendirt Der Poſtſchwede kann allein ſehen
wie er durchkommt Das Uebrige findet ſich Nach der Tadle
d hote nimmt ihn der Prokuriſt beim Knopfloch alte dein
Geld zuſammen Heller Es giebt eine Unmaſſe nſchen auf
die die welches gebrauchen können und dir s abkneifen
möchten

Nun da kennſt du mich ſchlecht
So Jch ſage dir aber ich kenne dich beſſer wie du Du biſt

viel zu gutherzig
Das wart mal ab Ein paar Weriaſtiten dann heißt s

ſtopp Uebrigens was machen eure Kater
Die Klubfreunde außer dem Proviſor und dem Kapellmeiſter

ar ſich inzwiſchen vollzählig um ihn verſammelt ſie eſſen alle
im Stern

Danke es geht alles wohl machen gleich heute noch mal

mit 1 Fortkſ folgt
Bunte Zeitung

Eine köſtliche Göttergeſchichte au Sthirien erzählt der
ruſſiſche Reiſende Dioned in der Rußkiſjg Wjedomöſti Jm
außerſten Nordoſten Sibiriens da wo die Jakuten und
Tſchuktſchen hauſen liegt das Sdtchen e dieHauptſtadt des h Die ruſſiſche Obrigkeit vertritt
dort ein Jsprawnik Kreischef Vor drei Jahren etwa be

hauptete der Mann der dieſe höchſte Stellung dort einnabm
eines ſchönen Tages er ſei der Hauptgott im Jakutiſchen
Pantheon der Jurjung Ali Taion Die völkerung ſchenkte
ihm Glauben und auch der Diakon der ruſſiſchen Kirche ſiel ihm
hei während der Pope ſich während des ganzen Verkanfes neu
n verhielt Dem Jurjung Taion wurden nunmehr göttliche

Ehren erwieſen unter Glockengelänte trug man ihn täglich durch
die Anſiedelung und das dauerte ſo ein ganzes Jahr lang Da
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